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Die ganze Arbeit ist, wie schon an- Friedrich Schiller, Kabale und Liebe. 
gedeutet, als Einführung zu bewerten Ein bürgerliches Trauerspiel. Edited 
und kann, so aufgefasst, gute Dienste with introduction, notes and appendix 
leisten: erstens weil sie englisch ist by Wm. Addison Hervey (Professor in 
und so Kreise erreichen kann, die Columbia University). Second edition, 
sonst sicher nie auf den A. T. gekom- revised. New York, Henry Holt & Co., 
men wären, und zweitens weil jetzt 1915. cvii+279 pp. Cloth, $1.10. 
die gute dreibändige Ausgabe der A. rji e ers t e Auflage dieses vorzügü- 
T.-Schriften einem geweckten Inte- c h e n Buches habe ich im Januarheft 
resse auch leicht erreichbares Mate- des fünfzehnten Jahrgangs (1914), S. 
rial bietet. 34f # ausführlich besprochen und kann 

Rudolf Rieder. m i C h daher hier auf die Peststellung 
beschränken, dass die zweite Auflage, 

Zwei Abhandlungen über den fremd z . T. in Übereinstimmung mit den dort 
sprachlichen Unterricht. Professor Ed~ gegebenen Ausführungen, in allen 
ward Oliver, Ph. D„ Professor of Ro- Einzelheiten sorgfältig nachgebessert 
mance Languages, University of Uli- hat D i es ist nur im bibliographi- 
nois, ist der Verfasser der Ausgabe sc hen Anhang unterblieben, in dem 
des wöchentlich erscheinenden Bul- freilich zur Aufnahme meiner Nach- 
letins der Universität Illinois vom trä g e die Platten hätten vollständig 
25. Juni, welches unter dem Titel neu gesetzt und umgegossen werden 
„Suggestions and References for müssen. Vielleicht liesse sich dem in 
Modern Language Teachers 1 ' eine e iner dritten Auflage durch ein Ad- 
grosse Fülle sorgfältig zusammenge- dendum auf der leeren halben Seite 
stellten Materials dem Lehrer des 279 abhelfen, wo dann auch Raum für 
Deutschen, Französischen und Spani- die bedeutsamen Neuerscheinungen 
schen bietet. Die vorliegende ist die auf de m Gebiete der Schillerkritik (z. 
zweite Ausgabe dieser überaus wert- g Heusermann, Schnass) zu finden 
vollen Broschüre. Sie ist gründlich w äre. 
revidiert and erheblich erweitert. Wie 
umfassend Professor Oliver seinen K d Ferdinand Meyer ^ Jürg Je _ 

^J^^^h^sSTt^ ÄS »<*«*• Edited with introduction and 
Haupttiteln des 84 Seiten starken t b A Kenngott (Instructor in 

P r T fi^ Germanf McKinley High School, St. 

,,I The Training of the Teacher; II. L . M now Instruct or in Modern 

^ e J ea ? er Ä n ^ eC /fni R00m; ™; Languages Riverside High School, 
The Teacher Outside theClassRoom» Mil 4 u | e e W is.) Boston, D. C. Heath 
Es kann durch die ,JJniversity of Uli- & Q m { xy { + m ± cloth> 65 
nois", Urbana, HL, für den Preis von ^ents 

25 cents bezogen werden. — Bereits * ■ . 

im August 1916 gleichfalls als Univer- Meyers grosser geschichtlicher Ro- 
sitätsbulletin und zwar der Universi- man ist hierzulande längst nicht nach 
tat von Minnesota, Minneapolis, er- Gebühr bekannt und als Lesestoff ge- 
schien das „Bulletin for Teachers of braucht, so dass eine Besprechung die- 
German % \ verfasst von Professor Carl ser Ausgabe auch heute noch, sechs 
Schlenker, Professor of German in Janre nacn ihrem Erscheinen, gerecht- 
the University of Minnesota. Auch fertigt ist. Der Roman ist hier auf 
von dieser Arbeit kann nur das Emp- etwa die Hälfte des ursprünglichen 
fehlenswerte gesagt werden. Während Umfangs reduziert, aber so geschickt, 
die erstgenannte den Lehrern der drei dass nirgends der Wortlaut des Origi- 
Haupt-Fremdsprachen gewidmet ist, nals geändert werden musste und 
will Professor Schlenker besonders trotzdem keine Schnittlinien sichtbar 
dem Lehrer des Deutschen an die werden. Die Einleitung bringt eine 
Hand gehen. Von grossem Werte wird sympathische Würdigung des Verfas- 
dieser auch die kurzen aber mit gro- se *s und die notwendigen geschichtli- 
sser Objektivität geschriebenen metho- ehen Belehrungen, die dann noch 
dischen Abhandlungen über die ein- durch die Anmerkungen und eine al- 
zelnen Zweige des Sprachunterrichts Phabetische Namenliste der im Werke 
finden. Die Broschüre ist durch die vorkommenden Personen und Orte er- 
Universität Minnesota für den Preis g änzt werden. Eine ausführlichere 
von 25 cents erhältlich. — Beide Ar- Darstellung des geschichtlichen Hin- 
beiten sind unsern Lesern aufs ange- tergrundes sowie der dichterischen 
legentlichste empfohlen. Behandlung durch C. F. Meyer, wie 

M. G. sie im Rahmen einer Schulausgabe 
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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



nicht möglich war, bietet Kenngott in 
einer gehaltvollen Studie, die in den 
Washington University Studies, vol. 
ii, pt. ii, No. 2 (April 1915) erschienen 
ist: Jiirg Jenatsch in Geschichte, Ro- 
man und Drama (44 Seiten, gross 8). 
Die Arbeit, sowohl die ebengenannte 
als auch die Einleitung zu der Aus- 
gabe, hätte meines Erachtens noch be- 
trächtlich an Wert gewonnen, wenn 
die Analogien und Parallelen zum 
Wallenstein, dem geschichtlichen wie 
dem Schillerschen, ausgiebiger heran- 
gezogen worden wären. Als ergänzende 
Lektüre zum Wallenstein wäre Meyers 
Roman für fortgeschrittene Schüler 
und Collegestudenten ganz besonders 
geeignet. 

Die eigentlichen Anmerkungen um- 
fassen nur etwa 16 Seiten und be- 
schränken sich mithin auf das Nötig- 
ste. Vermisst habe ich solche zu 
Seite 41, Zeile 8 (Mäuler=Maul- 
tiere) ; 62,22 (haben=hätten) ; 93,3 
(Zattere); 174,27 (Tito Livio ist die 
lateinische Ablativform, danach wäre 
auch der Name im Personenverzeich- 
nis in den Nominativ zu verwandeln). 
Unrichtig ist die Anmerkung zu 186,5 
(Gesätzlein ist stanza, nicht refrain.). 

Die Korrektur, die der Herausgeber 
nicht persönlich besorgt hat, hätte 
sorgfältiger gelesen werden können. 
So wird im ersten Teile des Buches 
das Suffix -nis immer mit sz geschrie- 
ben; Gebärde erscheint noch in der 
älteren Form mit e statt ä; tot sogar 
noch mit dt. An sonstigen Fehlern 
verzeichne ich 15,27 (lies klügsten) ; 
40,23 (das); 42,13 (erwiderte); 46,14 
(sein Eselchen) ; 50,10 (recht) ; 51,13 
(Deinen); 56,14 (fasste) ; 56,17 und 
23 (ihr) ; 57,27 (Indes) ; 59,13 (In- 
folge) ; 60,12 (Vicosoprano) ; 70,18 
(Müsziggange) ; 81,20 (zu bewegt) ; 
86,8 (seh'); 93,4 (abholen); 95,21 
(für) ; 98,13 (angedeutet) ; 107,2 (un- 
verhohlenen, gleichgültige) ; 130,15 
(gegenübergestanden); 132,7 (fei- 
nen??); 135,12 (alters); 137,16 (Heer- 
haufen); 138,12 (zusammenzuknüp- 
fen) ; 141,19 (verdächtigsten) ; 147,2 
(Staatstracht) ; 148,28 (übereinkom- 
men) ; 152,10 (vorüberschreiten) ; 
158,13 (letzten); 161,26 (ununter- 
brochener); 166,7 (dies); 173,7 (ge- 
radem); 184,22 (wollet); 212, rechts 
unten (Massstab). Ist die Interpunk- 
tion die des Originals? Dann musste 
das angegeben werden. Auch die häu- 
figen Fälle wie Lukretia's, Sprecher'- 
schen u. dgl. waren zu modernisieren. 



Gustav Freytag, Die Journalisten. 
Lustspiel in vier Akten. Edited with 
introduction, notes, and vocabulary by 
Walter Dallam Toy (Professor of Ger- 
manic Languages in the University of 
North Carolina). Boston, New York, 
Chicago, D. C. Heath & Co. (1916). 
x 4-202 pp. Cloth, 45 cents. 

Die Ausgabe wird auf der Titelseite 
Entirely New Edition genannt. Die 
älteren Auflagen sind mir nicht zur 
Hand, und die Einleitung gibt nicht 
an, nach welchen Grundsätzen die Um- 
arbeitung des editoriellen Apparats er- 
folgt ist. Ich nehme also an, dass sie 
sich lediglich auf die Anmerkungen 
bezieht; denn Übungen sind keine bei- 
gegeben. Die Einleitung ist kurz und 
zweckdienlich. Die Anmerkungen um- 
fassen 20 Seiten. Erwünscht bezw. 
notwendig wären solche gewesen zur 
Erklärung des Namens der konserva- 
tiven Zeitung Coriolan im Personen- 
verzeichnis (soweit ich sehe, geben 
von den zahlreichen Ausgaben des 
Textes nur die von Calvin Thomas 
und die von Leigh Gregor darüber 
Aufschluss, den die wenigsten Schüler 
bei ihrer Shakespeareunkenntnis mit- 
bringen); zu S. 7, Z. 15ff., wo auf die 
jüdische Sprache und den jüdischen 
Namen Blumenbergs hingewiesen wer- 
den musste (Schmocks Sprechweise 
wird erst zu S. 50 erklärt); 12,23 
(dass Ida ihren Vater siezt, entspricht 
der Gewohnheit der besseren Kreise 
früherer Zeit) ; 28,14 (die Aussprache 
von Montecchi ist anzugeben) ; 57,28 
(während mit dem Dativ ist bei Frey- 
tag die Regel). Falsch sind die An- 
gaben zu 59,3 und 106,3. Auch einige 
andere Übersetzungen in den Anmer- 
kungen scheinen nicht den richtigen 
Ton des deutschen Ausdrucks zu tref- 
fen ; ebenso ist z. B. übermütig im Vo- 
kabular unrichtig wiedergegeben. Hier 
sollten auch die Angaben zur Aus- 
sprache häufiger sein ; diese fehlen z. 
B. bei Charakter, Chefredakteur, Cour, 
Courage, Nippesachen. Das Adjektiv 
brillant ist zwar eingetragen, nicht 
aber das Substantiv der Brillant, so- 
dass der köstliche Wortwitz 111,29 un- 
erklärt bleibt. Druckfehler sind ste- 
hen geblieben 13,6 (lies ausstrek- 
kend), 20,13 (alles), 36,17 (dass, 92.14 
(Das), 111,19 (heutzutage). In der 
Zeichensetzung sollte das Komma vor 
einem verkürzten Vergleichsatz weg- 
fallen. Was soll die Seitenüberschrift 
über dem ganzen dritten Akt: „Drit- 
ter Akt. Szene"?? Der ganze Akt 
spielt sich doch auf einem Schauplatz 
ab. 



